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Arzt- und Kassenarztrecht

Am 30. November 2012 fand der 4. Kölner 

Medizinrechtstag zu dem Thema „Das Pa-

tientenrechtegesetz – Neue Regeln, bes-

seres Recht?“ in der Aula der Universität 

zu Köln statt. Über dreihundert Teilneh-

mer aus Medizin,Rechtswissenschaft und 

Rechtspraxis, Versicherungswirtschaft und 

Politik fanden zu der vom Institut für Me-

dizinrecht der Universität zu Köln veran-

stalteten Tagung zusammen, um aus ver-

schiedenen Blickwinkeln Chancen und Ri -

siken des neuen Gesetzes zu diskutieren.

Mit dem Patientenrechtegesetz (PatRG) will 

die Politik mehr Transparenz und Rechts-

sicherheit schaffen und die Rechtsdurch-

setzung stärken. Zentrales Element ist die 

Kodifizierung des Behandlungsvertrages 

in einem neuen Vertragstyp des BGB. Die 

Regelungen der §§ 630 a-h BGB bilden im 

Wesentlichen die geltende Rechtsprechung 

zur Arzthaftung ab. Bis heute ist das Ge-

setz umstritten. Während einerseits vor 

den mit einer Kodifizierung verbundenen 

Gefahren, etwa der Festschreibung auf 

den status quo gewarnt wird, verlangen 

andere Kritiker weitergehende Rechte für 

Patienten. 

Die Sonderbeauftragte für das Patienten-

rechtegesetz im Bundesministerium der 

Justiz (BMJ), Dr. Larissa Thole, erläuterte 

den Werdegang der aktuellen Fassung des 

Patientenrechtegesetzes und stellte die 

Regelungen zum Behandlungsvertrag im 

Einzelnen dar. Der Präsident der Bundes-

ärztekammer und der Ärztekammer Ham-

burg Professor Dr. Frank Ulrich Montgo-

mery merkte zu den strengen Informations-, 

Aufklärungs- und Dokumentationspflich-

ten an, dass diese zu einer noch stärkeren 

Bürokratisierung führten und die Haftungs-

risiken für die Ärzte weiter erhöhten. Der 

Vorsitzende Richter des Arzthaftungsse-

nates am Oberlandesgericht Köln Dr. Peter 

Thurn setzte sich sehr kritisch mit den 

Gesetz nicht gelöst werden. Schließlich 

referierte Professor Dr. Dieter Hart, Ge-

schäftsführender Direktor des Instituts für 

Gesundheits- und Medizinrecht der Uni-

versität Bremen a.D., zum Thema Patien-

tensicherheit. Diese werde besonders im 

zivilrechtlichen Teil des Gesetzes vernach-

lässigt. Auch er stellte heraus, dass letzt-

lich die Rechtsprechung der entscheidende 

Akteur im Arzthaftungsrecht bleibt.

An die eindrucksvollen Referate schlos-

sen sich rege Diskussionen an, das Pati-

entenrechtegesetz und seine Folgen für 

die Rechtspraxis wurden aus verschiede-

nen Blickwinkeln beleuchtet. Einmal mehr 

gelang es dem Kölner Medizinrechtstag, 

ein aktuelles Thema in den Fokus zu rücken 

und wichtige Impulse für die weitere Ent-

wicklung des Medizinrechts in Deutsch-

land zu setzen. Die Referate erscheinen 

im Frühjahr 2013 in der Zeitschrift „Medi-

zinrecht“.

Rechtsanwalt und Akad. Rat Björn 

Schmitz-Luhn, Köln

einzelnen Normen auseinander, er hielt 

das Gesetz für gänzlich überflüssig, regte 

statt dessen Aufweichungen des im Scha-

densrecht geltenden Alles-oder-Nichts-Prin-

zips sowie die Stärkung der außergericht-

lichen Streitbeilegung und des Schmerzens-

geldes an. Timmy Klebb, Mitglied des Vor-

stands der Deutschen Ärzteversicherung 

AG, wies darauf hin, dass das Gesetz das 

drängende Problem der aktuellen Scha-

densentwicklung bei den Berufshaftpflicht-

versicherungen, die zu immer häufigeren 

Schwierigkeiten für Ärzte führt, ihr Haft-

pflichtrisiko abzusichern, nicht adressiere. 

Professor Dr. Christian Katzenmeier, Ge-

schäftsführender Direktor des Instituts 

für Medizinrecht der Universität zu Köln, 

setzte sich mit den Forderungen nach ei-

ner weitergehenden Stärkung der Patien-

tenrechte auseinander. Einer generellen 

Beweislastumkehr erteilte er ebenso eine 

Absage wie einer Wahrscheinlichkeitshaf-

tung oder der Einführung eines Haftungs-

fonds. Er benannte stattdessen aktuelle 

Herausforderungen zur Verbesserung des 

Arzt-Patienten-Verhältnisses, die durch das 
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